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Nez 1 Miranen Hase od

YWoriwort,
Wie die vorhergehenden Bände meiner Bildermappenreihe, {jo erzählt aucd) der vorliegende Band
„Die mittlere Saar“ von der Schönheit diejes Teiles unferer Saarheimat.

Das engere obere Saartal verbreitert fid) unterhalb Saarbrückens. Rechts und links dehnen fich Wiefen
und gelder aus. Die waldigen und fanft abfallenden Hügel haben fidh vom Jukbett etwas entfernt. Nur
an einer Stelle des mittleren Saartals {prinat ein {teiler Göhenzug, der Limberg, auf die Saar zu und
verleiht dadurch) diejfem Teil der Saarlandjcdhaft ein befonderes Gepräge, Bei Saarlouis ermeitert fid)
wieder das Saartal zu einem aroken Becken und wird erft unterhalb Dillingens wieder enger.

Xn mwirtf{dhaftlidher Beziehung wird das mittlere Sanartal von der Hütteninduftrie und der Landwirt{chaft
deherricht. Der Kohlenbergbau tritt da fajt ganz zurück. Das arößte Hüttenwerk in diefem Teil des
Saarlandes ft das Röchlingfidhe Eijen: und Stahlmerk. Ein weiteres für das faarländijche Wirtfchafts-
(eben wichtiges Werk ijt die Dillinger Hütte. Der Iandwirt{chaftliche Mittelpunkt ijt das Saarlouifer Becken
mit der Kreisftadt Saarlouis. Der eigenartige Reiz, den die Landi{chaft des mittleren Saartales bietet,
liegt in den immer wieder anders gearteten und aufs neue überrafhenden Ausblicken von den Höhenzügen.
Die meiften der hier gezeigten Bilder tragen diefer Eigenart des mittleren Saartales Rechnung. Zu den
Pand{chHaftsbildern treten Aufnahmen von den Hüttenwerken, von rein Jandwirt{chaftlidhen Gebieten
und Kiebliche Ortsbilder hinzu. ANe zujammen aber beweijen, daß die Zujammenbalung von Indultrie
und Menjcdhen nicht vermocht hat, die natürliche Schönheit der Saartallandjcdhaft zu beeinträchtigen.

Mit dem eriten Band meiner Bilderalbenreihe „Unjere Heimat“, der 1930 erfchienen ift, Hatte ich mir
zur Bflicht gemacht, im Zeitraum der midernatürlidhen politijdhen und wirtfdhaftlidhen Abtrennung des
Saarlandes vom deutjicdhen Mutterlande mit einer Bilderfolge auf diefes {dhöne Stückchen deuticdher Erde
aufmerkjam zu machen. Der 6. Band „Die mittlere Saar“ ijt als Abjhlugband diejer Bildwerke gedacht.
Reider ermöglichten es die Raumverhältniffe nicht, al das Schöne, mas fonft noch bei uns vorhanden it,
im Bilde miederzugeben, fo daß ich mich auf beitimmte Ausfcdhnitte beichränken mußte.

Mögen diefe mit tiefer Heimatliebe erfaßten Bilder von dem jhHönen Landan der Saar mit der
aleiden Liebe aufgenommen werden, dann ijft die Aufgabe, die ich mir geftellt habe, voll und ganz erfüllt.

Zaarbrücken, im Auauit 1934. Mar Wen kb.
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Oeleitiwort,
Mar Wenkt {hHildert in diefem Bande feiner „Heimatbilder‘“ die mittlere Saar mit Ausnahme des Warndts,
der in bereits erf{chienenen Bildjammlungen vertreten ift.

Wer durch unfjer Tal mandert, wird auf der linken Saarfeite von einer FJülne gefchichtlidher Erinnerungen
umfangen. In Berus und Walerfangen finden wir viele Spuren einer alten Zeit, Erinnerungen an das
deutfche Reichsland Lothringen; der Glanz der beiden Jejftungen verblafte, ihr Ruhm ging unter, als Jrank-
reich nach dem Often vorzudringen begann. Da fidherte der franzöfijche König feine geraubten Provinzen
durch eine Feftungskette von der Nordfjee bis zu den Alpen. Ein wichtiges Glied in diefer Kette murde
die Stadt Saarlouis, die Bauban mitten in das deutfche Kulturgebiet an der Saar hineinbaute. Aber die
Bewohner der Stadt waren und blieben deutfchjtämmig. Denn nicht die Bafjtionen und Wälle, nicht die
Häufer und Straßen machen eine Stadt aus, {ondern nur die Menfchen, die in ihr wohnen.

än keinem IYunduftriegebiet {ft die Bodenftändigkeit der Arbeiter fo ftark und kräftig wie an der Saar.
In den Hüttenwerken zu Dillingen und Völklingen arbeiten die Nachkommen alteingefeffjener Yamilien
an den Hochöfen und in den Walzwerken. Sie find durch ihre Mundart, durch ihr Brauchtum und ihre
Heimatliebe mit der Erde, in der ihre Borfahren ruhen, verwurzelt. Diefjfe Bodenftändigkeit, diefes Felt:
halten an dem Neberlieferten und diejfe Heimatliebe find eine Macht, gegen die auch die ausgeklügeltfte
iranzöfilche Kulturpolitik nicht anzukommen vermag. Auf die mittlere Saar, den „petit Rhin“ mit feinen
Rohlen und Hüttenmerken, mit feinen wichtigen Hühenzügen auf der linken Seite find Frankreichs
Wünfche gerichtet.
So Jaftet auf unferer Heimat eine Bedrohung, und noch) nie maren uns Dorf, Feld, Wald und Menfchen
jo teuer und {0 koftbar wie in diejfen Tagen. Unfer Glück und unfjer Friede ruhen in dem Schofe der
Täler, der Wälder, der Hügel und Berge an der Saar; und unfjere {Höne Heimat ruht im Schohe des
zroßen deutichen BVaterlandes. Sie ift erfüllt von Erinnerungen und Ahnungen, durch die wir heimifch
ind in vergangenen und z3zukünftigen Jahrhunderten. Wir find unfjere Vorfahren, und unfere
Borfahren find wir. Unferen Vorfahren und unfjeren Kindern und Kindeskindern find wir verpflichtet:
mir haben die Heimat geerbt; mir müfjen das Erbe vermahren und verwalten und unverlekt weitergeben.
Unfere Heimat an der Saar ft Deutjdland. Ohne Deut{cdhland haben wir keine Heimat.

Dillinaen, im Auqufit 1934. Nikolaus Fox.
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Zu den Bildern
Saartal bei Louifenthal. Bon der dem Bahnhof Louifenthal gegenüber:
liegenden Anhöhe bei Obervölklingen hat man einen fhönen Ausblick
auf das Saartal unterhalb der Saargroßitadt mit feinen mächtigen
Induftrieanlagen. Auf einem Berghang des rechten Saarufers liegt
Hersweiler, umrahmt von herrlidgen Bucdjenwaldungen und beherricht
„on dem alles überragenden Wafferturm,

Bölklingen. Bon der BVerbindungsftrafe zwifjden Jürfienhaujen und
Wehrden erblicken wir die Hüttenjtadt Bölklingen. Prächlige Waldungen
iteigen von den Saarmiejen auf und bilden einen mirkungsvollen Hinter:
grund des Stadtbildes.

Bölklinger Hütte bei Nacht. Uebermältigend wirkt diefes gewaltige
Hüttenmerk mit feinen Kranen, Iransportanlagen und dem mwechfelnden
[(ohenden Flammenfpiel der Hochöfen und des Edelftahlmerks. Diefe groß:
artige Symphonie der Arbeit fefjfelt derart, daß man ftundenlang z3zu-
idjauen möchte. Man glaubt, die taufende fleißigen, fidhh regenden
Hände vor fich zu fehen,
Bölklingen, Bahnhof und Köchling-Werke. Einen befonders mwuchtigen
Unblick der Bölklinger Werksanlagen hat man vom Bahnhof Bölk-
lingen. Hochofen reiht fih an Hochofen und bildet mit dem Gemwirr
von Eifenkonftruktionen und Rohrleitungen ein Bild zufammengeballter
Rraft. Der kegelförmige Schlackenberg im Hintergrund it das weit-
hin fidtbare Wahrzeichen des Saartals.
Saartal bei Geislautern. Bon einer Anhöhe füdöftlid) von Geislautern,
die ein Ehrenmal der im Weltkrieg gefallenen Helden fhHmückt, fehen
wir über Geislautern und Wehrden ins Saartal. In der Mitte des
Randf{chaftsbildes liegt die Hüttenjtadt Bölklingen.
Saarlouis, Blick über die Dächer. Bom Turm der evgl. Kirche wird
unjer Blick über das Dächergewirr der Kreisftadt zu dem Vorort Frau-
[autern gelenkt, In der Kerne erblicken wir die Ausläufer des Huns-
:ÜcRS.

Saarlouis, Marktplag mit Ehrenmal. Als eine ehemalige Gründung
Qudmigs XIV. zeigt diefe mweitläufige Anlage fremdes Gepräge. Bor
dem früheren Kommandanturgebäude {teht das formvollendete Chren-
mal, das die Stadt Saarlouis den im Weltkriege für ihre deutfche
Heimat gefallenen Söhnen errichtet hat. Den Abjchluf des qrohen
Plaßes bildet das Rathaus und die in gotifjdhem Stil erbaute katholifjche
Pfarrkirche.
Zaarlouis, zmwifchen den Feftungswällen. Am Brückenkopf des ehe:
maligen Feitungsgeländes befindet fjid) die Saarbrücke. Hier erfolgte
jrüher die Stauung der Saar zur Füllung der Wallgräben. Wirkungs-
voll fügt fi) in das eigenartige Bild der f{hön gegliederte Bau des
‚rüheren Garnifonslazarettes ein.
Saarlouis-Roden, ein der Stadt vorgelagerter Ortsteil. Die „Kodener
Schanze“, ein ehemaliges Berteidigungswerk, i{t mit Saarlouis durch
:ine aus der Gründungszeit ftammende, prächtige Allee verbunden. Im
Hintergrunde fieht man die Ausläufer des Hochwaldes.
Blick auf Alt-Formeiler und die Berufer Höhe, Bei Felsberg bietet fich
ein herrlicher Weitblick über die Landjchaft des Saarlouifjer Beckens.
Xn eine fruchtbare Ackerlandfchaft gebettet, Hiegt das Dorf Alt:Fors
meiler. Auf der Höhe des mäßig bewaldeten Bergvorfprungs erblicken
wir die mittelalterliche Feijte, das Bergitädichen Berus. In der Ferne
Iritt die Waldland{chaft des Warndis ins Blickfeld.
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Berus, Straßenbild. Auf der in die LandjhHaft des Gaues vorfpringen-
den Berufjer Höhe liegt das früher befeftigte Berus. Wo der Aufftiegs:
pfad in den Ort einmündet, {teht das alte Burgtor. Hier haben wir
einen reizvollen Durchblick. Empfehlenswert ijt eine Befichtigung der
alten Dorfkirche, deren Sakriftei eine mirkungsvolle Steinplafjtik birat,
die die Krönung Mariens darfjtellt.

Ausblick von der Teufelsburg auf den Limberg und Dillingen. Bon
ber Teufelsburg (Oberfelsberg) blicken wir in eine fruchtbare Acker:
(andjhaft. Zwirlden kleineren Waldungen liegt Getreidefeld neben Ge:
Jreidefeld, zeitweilig unterbrodjen von dem fatten Grün der Kartoffel:
jelder. Um Juß des Limbergs liegt das parkumfäumie Wallerfangen,
im Hintergrund Dillingen, überragt von dem mwuchtigen Höhenzug des
Rittermonts.

Unterfelsberg mit Blick auf den Limberg. Am objtbaumbefjtandenen
Berghang liegt das Dörfchen Unterfelsberg. Die f{dhöne Dorfkirche ragi
itolz in die Landfjchaft. Der mittlere der Höhenrücken {ft das lang:
zeftreckte Maffiv des Limbergs.
BWallerfangen. Im Mittelalter befefjtigt erftellt, im 17. Jahrhundert der
Erde gleid) gemacht, murde Wallerfangen im 18. Jahrhundert mieder
neu aufgebaut. Um Juße des mit prächtigen Waldungen beftandenen
Rimbergs gelegen, bildet der Ort mit feinen reizvollen Seitentälern ein
beliebtes Ziel für Wanderer und Ausflügler.

KRreuzigungsgruppe auf dem Limberg. Auf der Höhe des Limbergs
murde im Jahre 1840 diefe f{hHöne Kreuzigungsgruppe errichtet, der
prächtige Wald bildet einen wirkungsvollen Hintergrund.
Blick vom Limberg ins Primstal. Bon der Höhe des Limberags fchaut
der Wanderer ins Primstal mit feinen faftigen BWiefen. Mitten im
RandfjhHaftsbild egen die mächtigen Induftrieanlagen des Dillinger
Hüttenmerks. Im Hintergrund {haut unfjer Auge die Bergland{haft
des Hunsrückvorlandes.
Dillingen vom Heiligenberg. Bom Dillinger Bahnhof erreicht man in
venigen Minuten den Heiligenberg, auf defjen Gipfel ein monumen:
iafles Denkmal für die im Weltkrieg gefallenen Söhne Dillingens
errichtet wird. Bon hier haben wir einen wunderfhönen Blick auf
Dillingen und feine Hütte und auf das Saartal. Bon weitem grüßt
die Siersburg in das Land der mittleren Saar.

Dillinger Hütte. Bon fruchtbarer Acker: und Wiefenlandfhaft umgeben,
tegt zu beiden Seiten der Prims die neuzeitlid) erbaute Dillinger
Hütte, deren Gründung in das Yahr 1865 fällt. In der Borkriegszeit
itellte diefes Werk Hauptfächlig)y Panzerplatten für Kriegs[chiffe und
Bleche in allen Arten her; die heutige Fabrikation befteht fait aus:
°chließlid) in Weiß- und Feinbledhen aller Dimenfionen und Stärken.
Niedtal. Zu den reizvolliten Tälern des Saarlandes gehört unbeftreitbar
has Niedtal mit feinen {hilfbewachfjenen Ufern. Prächtige Wafferrofen
zieren den Wafferfpiegel. Diefes vom Haftigen Leben und Treiben der
Städte fajt unberührte Tal ijt ein beliebtes Ausflugsziel für Baddler
und Schmimmer.
Die Siersburg. Auf einer Anhöhe am linken Saarufer bei Dillingen
erheben {ich die Neberrefte der einjt ftattlidHen Burg. Einen wunder
vollen Blik Hat man von hier in das Nied- und Saartal und das
[othringifjche Stufenland.





]. Saartal bei Louifenthal.





&gt;, Mölklinaen.





3. Bölklinaer Hütte bei Nacht.





1. Völklingen, Bahnhof und RNRöchling- Werke.





5. Saartal bei Geislautern.





5. Saarlouis. Blick über die Dächer,





7. Saarlouis, Marktplak mit Ehrenmal.





8. Saarlouis, zwijden den Feftungsmälen.





9). Saarlouis:-Roden.





10. Blick auf Alt-Formeiler und die Berujer Höhe.





i{1. Berus. Strakenbild.





12. Ausblick von der Teufelsburg auf den LYimberg und Dillingen.





13. Unterfelsbera mit Blick auf den LYimberag.





14. Walerfjangen.
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16. Blick vom Limberg ins Primstal.





17. Dillinaen vom SHeiligenberng.





18. Dillinaer Hütte.





19. Niedtal.
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